[image: image1.png]Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)



[image: image2.png]OINQ) A'@ 883wosie\ Sayasina(




[image: image3.jpg]D Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)

Briihler Str. 9
Deutsches Maiskomitee e.V. (DVIK]) 53119 Bonn

Telefon. +49 (0)228 926580
Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK) - Briihler Str. 9 - 53119 Bonn Telefax. +49 (0)228 9265820
E-Mail. dmk@maiskomitee.de

www. maiskomitee. de

Bankverbindung. Sparkasse KslnBonn BLZ. 37050198 SWIFT-BIC. COLSDE33
Konto-Nr. 88591 IBAN. DEl6 3705 0198 0000 0885 91 USt-IdNr. DE 122661493

DMK _Geschaftspapier_Nachdruck.indd 1 040711 1111



[image: image4.jpg]Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)

Pressedienst

Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)

Dr. H. MeRner (verantwortlich)

Dipl.-Ing. J. Rath - Dr. Susanne Kraume
Bruhler Str. 9 - 53119 Bonn

Tel.: 0228/926580

Fax: 0228/9265820

Internet: www.maiskomitee.de

E-Mail: dmk@maiskomitee.de






Inhalt:

Shredlage: DMK diskutiert neues Ernteverfahren


Seite 2

Pflanzenschutz im Mais: 

Mit der richtigen Strategie die optimale Wirkung erzielen
Seite 3
76 % der Landwirte nutzen Winterbegrünung auf Maisflächen
Seite 5
Düngebedarfsrechner wieder online




Seite 6
Shredlage: DMK diskutiert neues Ernteverfahren
Bonn (DMK) – Was ist Shredlage, wodurch unterscheidet sie sich von Kurz- oder Langschnittsilage und welche Vorteile hat sie? Diesen Fragen gingen rund 70 Teilnehmer im Rahmen der öffentlichen Tagung des Ausschusses Futterkonservierung und Fütterung im Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK) im bayerischen Grub nach. Gastgeber war das Institut für Tierernährung und Futterwirtschaft der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL).

Insbesondere vor dem Hintergrund aktuell niedriger Milchpreise sind die Milchbauern darauf angewiesen, kostengünstig Milch zu produzieren und die Tiergesundheit zu erhöhen. Dazu hat die Claas-Vertriebsgesellschaft mbH das aus den USA stammende System „Shredlage“ in Deutschland eingeführt. Mit speziell entwickelten Trommeln wird das Erntegut nicht wie bisher gequetscht, sondern mit gegenläufigen Walzen zerrieben. Laut Georg Döring, Produktmanager bei Claas, soll dadurch zum einen eine höhere Strukturwirkung und zum anderen eine bessere Futterausnutzung erreicht werden. Dr. Martin Pries von der Landwirtschaftskammer NRW erläuterte, dass es in Deutschland bisher kaum Versuche zum Thema Shredlage gibt, allerdings sei im vergangenen Jahr entsprechend Material einsiliert worden, mit dem in diesem Jahr Fütterungsversuche in NRW, Hessen und Bayern durchgeführt werden. Erste Untersuchungen vom Ernte- und Siliergut von Shredlage und Kurzschnittsilage zeigten weder in den Inhaltsstoffen noch in der Silierbarkeit einen Unterschied zwischen den beiden Ernteverfahren. Zu beobachten war laut Dr. Klaus Hünting, ebenfalls von der LWK NRW, dass das Erntegut der Shredlage wesentlich grobstrukturierter ist und die mittlere Größenfraktion sehr gering ausfällt. Zudem seien die Körner regelrecht zermahlen, wodurch sie im Erntegut kaum sichtbar sind und somit von den Tieren nicht selektiert werden könnten. Die Experten der Tagung stimmten darüber ein, dass das neue Verfahren aus fütterungsphysiologischer Sicht sehr interessant ist. Die kommenden Versuche müssten nun zeigen, ob das System unter Praxisbedingungen entsprechende Vorteile liefern kann. 

Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) mitteilt, befassten sich die Teilnehmer im weiteren Verlauf der Tagung mit Fragestellungen zur Lagerstabilität von Körner- und Silomais sowie dem Futterwert von Silomais. Alle Vorträge werden in einem Tagungsband zusammengestellt und erscheinen in der Schriftenreihe der LfL. Das DMK stellt seinen Mitgliedern die Vortragsunterlagen auf www.maiskomitee.de zum Download zur Verfügung.
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Pflanzenschutz im Mais: Mit der richtigen Strategie optimale Wirkung erzielen
Bonn (DMK) – Die Bekämpfung von Unkräutern in den Maisbeständen ist von höchster Bedeutung für die Ertragsbildung. Dr. Wolfgang Pfeil von der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein in Rendsburg erläutert in einer Veröffentlichung des Deutschen Maiskomitees e.V (DMK), welche Strategien sich in Schleswig-Holstein bewährt haben und wie die Maßnahmen effektiv terminiert werden. 

Damit die Herbizide ihre volle Wirkung entfalten können, sei es wichtig, die Herbizidstrategie den Bedingungen im Feld anzupassen, meinte Pfeil. Bei trockenen Witterungsbedingungen sollten verstärkt blattaktive Wirkstoffe zum Einsatz kommen. Sind die Böden gut mit Wasser versorgt und Niederschläge angekündigt, seien bodenwirksame Herbizide vorteilhaft, weil später auflaufende Unkräuter noch Tage oder Wochen nach der Applikation über den Herbizidfilm am Oberboden erreicht werden können. Die Bodenherbizide wirken über die Wurzel oder über das Hypokotyl, sie müssen über das Bodenwasser an die Pflanzen herangetragen werden. Bei verzetteltem Auflauf der Unkräuter oder auf humosen Flächen ist eine Spritzfolge oder ein Splitting, in der Regel mit halben Aufwandmengen, ratsam. 
Neben der Witterung ist auch der Entwicklungsstand der Ziel- und Kulturpflanzen von großer Bedeutung. Bei einer Spitzfolge oder einem Splitting sollte die erste Anwendung im Ein- bis Zwei-Blatt-Stadium der Kulturpflanze oder spätestens im Zwei- bis Drei-Blattstadium der Unkräuter durchgeführt werden. Bei Problemunkräutern und -gräsern sollte in den Auflauf, spätestens im Zwei-Blatt-Stadium der Unkräuter gespritzt werden. Die zweite Behandlung erfolgt dann im Vier- bis Sechs-Blatt-Stadium der Maispflanzen. 
„Der optimale Behandlungstermin hängt von einer Mischung von verschiedenen Faktoren ab, die zum Teil nicht durch den Landwirt beeinflusst werden können. Eine standardisierte Anwendungsstrategie, starr an der Entwicklung der Kulturpflanzen orientiert, sollte vor dem Hintergrund der Wirkungsunsicherheit vermieden werden“, meinte Pfeil. Die Herbizid-Strategie muss für jeden Standort, gemäß den zu erwartenden Unkräutern und Ungräsern, angepasst werden. 
Die Herbizidbehandlung in Beständen mit Untersaaten muss für die Untersaat schonend platziert werden. Es sollten keine Herbizide mit stärkerer oder anhaltender Bodenwirkung zum späteren Anwendungstermin gewählt werden, da es sonst zu Schäden oder Ausfall bei der Untersaat kommen kann. 

Die Landwirte können beim Pflanzenschutz im Mais aus einem vielfältigen Spektrum an Mitteln und Methoden wählen. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) gibt auf seiner Internetseite www.maiskomitee.de in der Rubrik Produktion, Pflanzengesundheit, Unkrautbekämpfung einen aktuellen Überblick über die vielfältigen Möglichkeiten. Dort erhalten die Landwirte zum Beispiel Empfehlungen bei Standardverunkrautungen oder für die Hirse- und Unkrautbekämpfung. Es gibt Informationen über die Wirkungsunterschiede nach Behandlungsterminen und zur Wirkung von Mittelkombinationen auf Unkräuter in Untersaaten. Darüber hinaus werden Einzelpräparate mit Blick auf die Abstandsauflagen beleuchtet. 
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76 % der Landwirte nutzen Winterbegrünung auf Maisflächen

Bonn (DMK) – Die Vorteile der Winterbegrünung von zukünftigen Maisanbauflächen nutzen immer mehr Landwirte. Das geht aus einer aktuellen repräsentativen Umfrage des Marktforschungsinstitutes Kleffmann Group zur Flächenschätzung für den Maisanbau 2016 im Auftrag des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) hervor. Demnach arbeiten 76 % der befragten Landwirte in Deutschland mit einer Winterbegrünung vor Mais zum Schutz des Bodens. Dies entspricht einer Fläche von 1.115.900 ha und somit 44 % (2015: 41 %) der geplanten Maisanbaufläche für 2016. 
Die Daten lassen Unterschiede zwischen den westlichen und den östlichen Bundesländern erkennen, die auf eine günstigere Niederschlagsverteilung und insgesamt höhere Niederschlagsmengen im Westen zurückzuführen sind. Dort haben 77 % der Landwirte auf 46 % der gesamten Maisanbaufläche eine Winterbegrünung angelegt. Im Osten waren es 70 % der Befragten auf 37 % der gesamten Maisfläche. Während in Nordrhein-Westfalen auf 53 % der zukünftigen Maisflächen Untersaaten oder Zwischenfrüchte wuchsen, waren es in Sachsen-Anhalt lediglich 28 % der Flächen. Gegenüber dem Vorjahr hat sich die winterbegrünte Fläche sowohl in den westlichen wie auch in den östlichen Bundesländern um etwa 3 Prozent erhöht.

Die Winterbegrünungsmaßnahmen vor Mais mit Untersaaten oder Zwischenfrüchten schützen den Boden. Sie verhindern den Bodenabtrag in der vegetationsfreien Zeit und tragen dazu bei, den Nährstoffaustrag zu reduzieren. 
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Düngebedarfsrechner wieder online
Bonn (DMK) – Der Düngebedarfsrechner des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) hilft Kosten sparen. Mithilfe des Rechners, den das DMK auf seiner mobile Website www.dmk.mobi den Landwirten zur Verfügung stellt, lassen sich der Nährstoffentzug und die benötigte Höhe der Ausgleichsdüngung im Maisbestand ermitteln. 

Der Düngebedarfsrechner unterscheidet zwischen Körner- und Silomais. Auf der Basis des angestrebten Ertrages und des Wertes der Nmin-Untersuchung, die der Landwirt individuell eingibt, errechnet das Programm den Nährstoffentzug des Bestandes und zeigt dem Landwirt die benötigte Höhe der Ausgleichsdüngung für Stickstoff, Phosphat, Kali und Magnesium an. Die Ergebnisse dienen als Hinweis auf den Nährstoff- und Düngebedarf im Maisbestand, denn die Landwirte müssen bei der Bewertung der Daten auch die Effekte einer eventuellen, langjährigen organischen Düngung berücksichtigen. 
Der Düngebedarfsrechner ist ein wichtiges Instrument, das die Landwirte mobil auf dem Acker einsetzen können. 
(1.033 Zeichen)
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